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In der Zusammenfassung sollten die wichtigsten Hauptthesen der Arbeit formuliert werden (nicht mehr als 1 Seite).

In einer Seminararbeit können Sie diese Zusammenfassung weglassen. Für eine Seminararbeit brauchen Sie auch keine eidesstattliche Erklärung.
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1. Einleitung
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In der Einleitung sollte unter anderem 

· die Forschungsfrage (= das Hauptproblem, das thematisiert wird) benannt werden 

· sowie ein Kurzüberblick über die verschiedenen Kapitel der Arbeit gegeben werden.

„Wir leben auf einem Erdball, der eine Vielfalt von Kapitalismusvarianten aufweist: Es gibt unterschiedlich program​mierte Wirtschaftssysteme und unterschiedlich strukturierte Unterneh​mensorganisationen. Unsere globale ökonomische Welt ist die eines pluralen Kapitalismus“
. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. Hier steht Text. 

„Unlike Marxian analysis, the economic approach I refer to does not assume that individuals are motivated solely by selfishness or material gain. It is a method of analysis, not an assumption about particular motivations. Along with others, I have tried to pry economists away from narrow assumptions about self-interest. Behaviour is driven by a much richer set of values and preferences. The analysis assumes that individuals maximize welfare as they conceive it, whether they be sel​fish, altruistic, loyal, spiteful, or masochistic. [...] [T]hey try as best they can“
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Abbildung 1: Interessen und Kosten

Quelle: Schramm (2008), S. 118
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Tabelle 1: Überschrift

Quelle: Eigene Darstellung
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4. Schluss 
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